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zer Olympiasieger Fabian Cancella-
ra (Trek).

Voigt wird mit der Entscheidung
im Kampf um den Gesamtsieg vo-
raussichtlich nichts mehr zu tun ha-
ben. Er hatte gestern seinen großen
Tag. 200 Kilometer lang präsentier-
te er sich in einer starken Verfas-
sung. Diese Erkenntnis überwog
dann auch die Enttäuschung über
den so knapp verpassten Etappen-
sieg. „Im 18. Jahr als Berufsfahrer
ist es mir bestimmt schon 200 Mal
passiert, dass ich noch eingeholt
wurde. Das ist also nichts wirklich
Neues mehr für mich. Es ist halt je-
des Mal wieder ein schleichender
Tod und nur manchmal kommst du
durch.“

Trotzdem werde er auch im letz-
ten Jahr seiner Karriere jede Chance
ergreifen, sich aus dem Hauptfeld
abzusetzen. Diese kämpferische
Einstellung und Leidensfähigkeit
haben ihn zu einem der populärsten
Radprofis in Deutschland gemacht.
Und möglicherweise bekommt er
die Chance, noch einmal bei der
Tour de France an den Start zu ge-
hen. Es wäre seine 18. Teilnahme.
Die gestrige Leistung dürfte beste
Werbung gewesen sein. „Ich habe
ein gewisses Niveau, eine gewisse
Stabilität gezeigt. Wenn die mich
zur Tour mitnehmen, bin ich da ja
zum Arbeiten. Heute habe ich ge-
zeigt, dass ich das noch kann. Schau-
en wir mal, wie es wird.“
Bayern-Rundfahrt 3. Etappe, Grassau
– Neusäß (233,5 km): 1. Impey (Südafri-
ka) – Orica-Green Edge 5:43:58 Std.;
2. Jansen van Rensburg (Südafrika) –
Giant-Shimano; 3. Porsew (Russland) –
Katusha; ... 11. Schwarzmann (Kempten) –
Netapp-Endura (alle gleiche Zeit)
Gesamtwertung 1. Frank (Schweiz) –
IAM 15:15:00 Std.; 2. Pinot (Frankreich) –
FDJ + 0:05 Min.; 3. König (Tschechien) –
Netapp-Endura + 0:08

raussicht nach der Schweizer Mathi-
as Frank mit nach Hause nehmen.
Er verteidigte auch gestern seine
Führung in der Gesamtwertung. Al-
lerdings muss er noch das heutige
Zeitfahren in Wassertrüdingen ohne
größeren Zeitverlust überstehen,
ehe es am Sonntag auf die Schluss-
etappe von Wassertrüdingen nach
Nürnberg geht.

Topfavorit heute ist der Schwei-

knapp acht Minuten betragen hatte,
in sich zusammen. „Ich hätte es ihm
natürlich gegönnt, dass er das Ding
hier gewinnt“, sagte Rundfahrt-
Leiter Ewald Strohmeier, den eine
Freundschaft mit Voigt verbindet.
„Aber hier gibt es einfach nichts ge-
schenkt, auch nicht für einen Jens
Voigt. Es geht um zu viel. Welt-
ranglistenpunkte, Geld, Ehre.“

Am meisten davon wird aller Vo-

men habe, wollte ich auch wie eine
Nummer 1 fahren und mich zeigen.
Ich hoffe, die Leute hatten ein biss-
chen Spaß, mich da vorne zu se-
hen“, sagte der Berliner. Die Chan-
ce auf den Sieg sei nie groß gewesen,
„aber sie war immer da“.

Letztlich arbeitete das Hauptfeld
jedoch zu gut zusammen. Kontinu-
ierlich schrumpfte der Vorsprung
der Ausreißer, der zwischenzeitlich

VON ANDREAS KORNES

Neusäß Bei Kilometer 14 begann der
gestrige Arbeitstag von Jens Voigt
anstrengend zu werden. Es war der
Moment, als der 42-Jährige zusam-
men mit Tino Thömel die Flucht er-
griff und das tat, was er am besten
kann: ausreißen. Zwischenzeitlich
gesellten sich noch Sebastian De-
ckert und der Kolumbianer Heiner
Parra zu dem Duo. Knapp 200 Kilo-
meter später war nur noch Voigt üb-
rig, die anderen drei hatten abreißen
lassen müssen. „Also habe ich mir
gedacht: Das musst du jetzt eben al-
leine machen“, sagte Voigt später im
Ziel in Neusäß bei Augsburg. Fast
hätte er es geschafft. Fast. Erst fünf
Kilometer vor dem Ziel schloss das
Hauptfeld zu dem Deutschen auf,
kurz darauf fuhr Darel Impey als
Erster über die Ziellinie.

Der Südafrikaner vom Team Ori-
ca-Green Edge setzte sich nach ins-
gesamt 232,7 Rennkilometern vor

seinem Lands-
mann Reinardt
Janse van Rens-
burg und dem
Russen Alexan-
der Porsew
durch.

Wider Erwar-
ten konnte Voigt
das aber nicht die
Laune verderben.

Selbst als der Reporter eines priva-
ten TV-Senders sein Interview mit
einem fröhlichen „Glückwunsch
zum Sieg“ begann, lächelte er in die
Kamera, klärte den Irrtum freund-
lich auf und plauderte dann ent-
spannt über das Rennen – ganz so,
als hätte er nicht gerade eine fünf-
stündige Attacke von über 200 Kilo-
metern hinter sich gebracht.

„Nachdem ich hier von den Ver-
anstaltern die Nummer 1 bekom-

Der große Kampf des Jens Voigt
Bayern Rundfahrt Der 42-Jährige fährt fünf Stunden voraus. In Neusäß ist aber ein anderer als Erster im Ziel

Darel Impey

Wien Alle zwölf Boote des Deut-
schen Kanu-Verbandes sind bei den
Europameisterschaften der Slalom-
Kanuten in Wien in die Halbfinal-
läufe gesteuert. Bei den Kajak-Ei-
nern untermauerte der letztjährige
Gesamtweltcup-Sieger Sebastian
Schubert auf der neu erbauten Anla-
ge in Österreichs Hauptstadt mit
Platz zwei hinter dem Tschechen
Jiri Prskavec seine Medaillenambi-
tionen. Ebenfalls Vorlauf-Zweite
wurde Ricarda Funk bei den Kajak-
Frauen. Die Entscheidungen in den
einzelnen Disziplinen stehen am
Samstag und Sonntag an.

Rückkehrer Alexander Grimm,
der sich im Frühjahr erstmals nach
zwei Jahren wieder in den nationa-
len Ausscheidungen fürs National-
team durchgesetzt hatte, und Ex-
Weltmeister Fabian Dörfler (beide
Kanu Schwaben Augsburg) zogen
bei den Kajak-Einern der Männer
ebenso wie Schubert in die Runde
der letzten 30 ein. Im Frauenbereich
qualifizierten sich neben Funk auch
die Olympia-Fünfte Jasmin Schorn-
berg sowie Melanie Pfeifer fürs
Halbfinale. Titelverteidiger Jan
Benzien wurde bei den Canadier-Ei-
nern als zweitbester Deutscher hin-
ter dem viertplatzierten Sideris Ta-
siadis aus Augsburg lediglich Zwölf-
ter. Das reichte für beide zumindest
zum Weiterkommen. (dpa, AZ)

Alle Boote im
EM-Finale

Kanuten Grimm und
Dörfler stark

Die Anstrengung steht Jens Voigt ins Gesicht geschrieben. Als Ausreißer versuchte er, dem Hauptfeld der Bayern Rundfahrt zu ent-

wischen. Bis fünf Kilometer vor dem Ziel gelang ihm das auch – dann war sein Vorsprung aufgebraucht. Foto: Florian Ankner

Radsport
19. Etappe/Einzelzeitfahren, Bassano del
Grappa – Cima Grappa (26,8 km) 1. Quintana
(Kolumbien) – Movistar 1:05:37 Std.; 2. Aru (Ita-
lien) – Astana + 0:17 Min.; 3. Uran (Kolumbien) –
Omega-Quick Step + 1:26
Gesamtwertung 1. Quintana 79:03:45 Std.; 2.
Uran + 3:07 Min.; 3. Aru + 3:48; ...73. Geschke
(Kelmis/Belgien) + 2:35:38 Std.; 97. Gretsch
(Kreuzlingen/Schweiz) + 3:10:03; 115. Hondo
(Lugano/Schweiz) + 3:31:43; 151. Koch (Wup-
pertal) + 4:19:14

Mitten im Stadtgeschehen prüft das Team Leitungen mithilfe elektronischer Messtechnik.

ANZEIGE ANZEIGE

Detektivarbeit im Erdreich
für Sicherheit und Nachhaltigkeit

Jochen Utz von den Stadtwerken Augsburg im Porträt

Seit 2000 arbeitet Jochen Utz
bei den Stadtwerken Augsburg
als Meister im Elektrotechni-
ker-Handwerk und Spezialist
für kathodischen Korrosions-
schutz in der Rohrnetz-Über-
wachung. Die Familie lebt in
Wulfertshausen bei Friedberg.
Sie haben Ihre Kindheit in
Stätzling verbracht und absol-
vierten Ihre Ausbildung in Lech-
hausen. Wie tief sind Sie in der
Region Augsburg verwurzelt?
Jochen Utz: Meine Eltern stam-
men aus Augsburg und dem
Umland. Die Ausbildung zum
Elektroinstallateur habe ich in
Augsburg absolviert. Später
war ich im Außendienst in der
Heizungsbranche in ganz
Deutschland unterwegs. Mit
eigener Familie wollte ich dann
aber sesshaft werden.
Sie haben sich dann für Augsburg
entschieden?

Utz: Ich schaute mich auf dem
Arbeitsmarkt nach Möglich-
keiten in Augsburg um und
stieß, auch über meinen Onkel,
auf die Stadtwerke Augsburg.
Die soziale Einstellung der
Stadtwerke und ihre gesell-
schaftliche Verantwortung, die
Zusatzleistungen wie Weih-
nachtsgeld, Betriebsrente oder
die 39-Stunden-Woche klan-
gen vielversprechend – gere-
gelte Arbeitszeiten kannte ich
bis dahin nicht. Ich fing dann
bei den Stadtwerken in der
Rohrnetzüberwachung an und
war zuständig für Wartungs-
arbeiten an erdverlegten Gas-
und Wasserleitungen.
Wie genau sieht das Aufgabenfeld
in Ihrer Abteilung aus?
Utz: Wir überwachen die erd-
verlegten Leitungen im Boden
mithilfe elektronischer Geräte
auf Dichtheit. Dabei ist meine
Ausbildung zum Elektroinstal-
lateur als Grundlage hilfreich.
Um einem Schaden, also einem
Leck in der Leitung, auf die

Spur zu kommen, gehört auch
ein bisschen Detektivgespür
und natürlich umfangreiches
Fachwissen dazu. Das habe ich
mir in Weiterbildungen zum
Wasserlecksucher, Gasspürer
und zur Fachkraft des kathodi-
schen Korrosionsschutzes an-
geeignet. Wir orten metallische
Leitungen und beschildern
erdverlegte Armaturen, küm-
mern uns um den kathodischen
Korrosionsschutz und machen
durch die Odorierung, also das
Beimischen von Geruchsstof-
fen, das an sich geruchlose Erd-
gas riechbar. Den Meisterlehr-
gang machte ich in München.
Mittlerweile tragen Sie auch
Führungsverantwortung?
Utz: Wir sind ein Team mit
zwölf Personen. Das Schöne an
meinem Beruf ist, dass ich auch
viel draußen in der Praxis mit-
arbeite und nicht nur im Büro
sitze. Wir stellen außerdem
den Bereitschaftsdienst bei
Störfällen im Leitungsnetz.
Und wir müssen immer auf
dem Laufenden sein, denn zum
Teil sind die vielschichtigen
Vorgänge im Erdreich und die
Auswirkungen auf die Leitun-
gen noch nicht ganz erforscht.
Wir müssen also immer ein of-
fenes Ohr für neue Messtechni-
ken und Erkenntnisse haben.
Es wird mir in den nächsten
Jahren mit Sicherheit nicht
langweilig werden (lacht).
Wie lange hält so eine Leitung?
Utz: Für die neueren PE-Lei-
tungen aus Kunststoff gibt es
noch keine langfristigen Erfah-
rungen, man geht aber von
rund 70 Jahren aus. Bei metal-
lischen Leitungen hängt die
Lebensdauer auch von der Be-
schaffenheit des Bodens ab. So
wird zum Beispiel die Korrosi-

on vom Säuregrad des Bodens
beeinflusst. Nach etwa 25 bis
35 Jahren geht es mit Sanie-
rungsarbeiten los. Bei katho-
disch geschützten Metalllei-
tungen rechnen wir mit 70 bis
100 Jahren Haltbarkeit. Ange-
sichts der Investitionskosten
für das Leitungsnetz liegt unser
Augenmerk natürlich auf dem
Werterhalt der Leitungen und
auf der langfristigen Versor-
gungssicherheit für unsere
Kunden. Wir planen nachhal-
tig für die Zukunft.
Und was planen Sie für Ihre per-
sönliche Zukunft?
Utz: Ich bin jemand, der über
den Tellerrand hinausschaut.
Bei mir muss sich was bewe-
gen, ich will verändern und er-
neuern. Da sehe ich in meinem
Fachgebiet noch großes Poten-
zial. Die Planung neuer, in die
Netze mit Korrosionsschutz
integrierter Anlagen und die
Fehlersuche und -behebung
sind Highlights, bei denen es
noch viele Entwicklungen ge-

ben wird. Und der Bereit-
schaftsdienst ist ausgesprochen
abwechslungsreich. Immer
wieder steht man vor spannen-
den Situationen, die man im
Vorfeld nicht kennt und für die
man schnell Lösungen finden
muss.
Wofür begeistern Sie sich in der
Freizeit?
Utz: Meine Frau und ich sind
in unserem Ort sozial enga-
giert. Ich bin Vorsitzender des
Pfarrgemeinderats und enga-
giere mich im Kamerad-
schaftsverein Stätzling-Wul-

fertshausen. Auf unseren Ka-
meradschaftsabenden werden
Erlebnisse unterschiedlicher
Generationen und aktuelle
Themen im Licht unter-
schiedlicher Lebenserfahrung
diskutiert. Uns ist wichtig,
dass auch viele junge Men-
schen mitmachen.
Was tun Sie sonst noch gerne?
Utz: Ich bin viel draußen, beim
Nordic Walking oder Moun-
tainbiken im Derchinger Forst.
Wir nehmen natürlich auch das
große Kulturangebot in Augs-
burg wahr. Wir haben dort und
in Friedberg auch schon Stadt-
führungen mitgemacht. Das
kann ich jedem Einheimischen
nur empfehlen, um vieles über
seine Heimatregion zu erfah-
ren, was man vorher gar nicht
wusste (lacht).

Wulfertshausen ist und bleibt Ihr
Lebensmittelpunkt?
Utz: Im Jahr 2005 haben wir
ein Haus gekauft und genießen
unser Zuhause. Wir haben
lang nach einem Objekt ge-
sucht, das unserem Traum
entsprach. Es war einem ande-
ren Käufer versprochen, der
dann vom Kaufvertrag zu-
rücktrat. Das sollte wohl so
sein!

Ella Hüther-Martelli von der
Regio Augsburg Wirtschaft
GmbH führte das Interview.

Familie Utz ist gerne gemeinsam in der Natur unterwegs, hier an der

Lechleite bei Stätzling.

Bei der morgendlichen Einsatzbesprechung plant das Team den Arbeits-

tag. Fotos: Andreas Brücklmair/Regio Augsburg Wirtschaft GmbH

Stadtwerke Augsburg
Hoher Weg 1
86152 Augsburg
Telefon (0821) 6500- 0
Telefax (0821) 6500- 5427
Mail info@sw-augsburg.de

Branche: Kommunaler Ver-
sorger für Strom, Erdgas,
Fernwärme und Trinkwasser;
Mobilitätsdienstleister im ÖPNV
Versorgungsgebiet: Stadt-
gebiet Augsburg
Mitarbeiter: 1867

I Weitere Infos im Internet
www.sw-augsburg.de

Auf einen Blick
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www.region-augsburg-
gefaellt-mir.de
Telefon:
(0821) 45010-0
info@region-A3.com


